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Mütter vorsieht. In einem zweiten Schritt

soll dann die Einführung einer Entschädigung

für nicht erwerbstätige Frauen und

die Verankerung eines Elternurlaubs geprüft
werden.

Prozess um Lohngleichheit
dw. Die Klage der GDP (Gewerkschaft Druck

und Papier) gegen die im Gesamtarbeitsvertrag

(GAV) verankerte Lohnungleichheit

hat das Berner Appellationsgericht am

10. Februar zurückgewiesen. Allerdings wurde

nicht das Anliegen der Gewerkschaft -
gleicher Lohn für Mann und Frau - als

unberechtigt beurteilt, sondern die GDP wurde,
da sie nicht selbst Partnerin des angeprangerten

Vertrages sei, nicht als Klägerin
akzeptiert. Die Vorgeschichte des Prozesses

begann vor drei Jahren: Damals gewann die

GDP-Frauenkommission den Prozess um den

unrechtlich unterzeichneten GAV, der niedrigere

Löhne für Frauen als für Männer vorsah.

Seither besteht zwischen dem Verband
der Buchbindereien der Schweiz und der

Gewerkschaft Druck und Papier ein vertragsloser

Zustand. Eine andere Gewerkschaft
hat dann aber eben diesen als verfassungswidrig

erklärten GAV unterschrieben. Im
Interesse ihrer Mitglieder und aller Frauen
und mit dem Ziel, die diskriminierende
Lohnklausel ausser Kraft zu setzen, reichte die
GDP schliesslich am 1. Juli 1992 eine Klage

gegen die andere Gewerkschaft und den
zuständigen Arbeitgeberverband ein. Hätte
das Gericht die Klage gutgeheissen, könnte
in Zukunft kein GAV mehr ungestraft
unterschrieben werden, der unterschiedliche
Löhne für Frauen und Männer festsetzt. Die

Gewerkschaft wird das Urteil voraussichtlich

beim Bundesgericht anfechten.

Feministischer Juristinnenkongress
dw. Am letzten Wochendende im April
(29./30.4.) findet in Gersau (Luzern) der
5. Schweizerische feministische Juristinnen¬

kongress statt. Die Tagung steht unter dem

Thema «Differenz und Gleichheit auf den

verschiedenen Stufen des Rechts» und wird
von den Demokratischen Juristinnen Basel

organisiert.
Programm und Informationen erhältlich bei: Esther

Frey, Speerstrasse 7, 8305 Dietlikon, Tel. G (Di/Mi):

01 /321 78 78 oder P: 01 / 834 02 34.

Tag gegen Rassismus

fb. Der 21. März, von der UNO zum
Internationalen Tag gegen Rassismus erklärt, soll

1994 an vielen Orten in der Schweiz mit
Veranstaltungen begangen werden. Die Aktionen

verstehen sich in diesem Jahr insbesondere

als Kampagne gegen das in letzter

Minute zustandegekommene Referendum

gegen die UNO-Antirassismus-Konvention,

d.h. den neuen Strafrechtsartikel zur

Rassendiskriminierung (Art. 261bis StGB und

Art. 171c MStG). Die dezentrale Organisationsform

steht somit auch im Dienst der

Abstimmungskampagne für die Annahme

des Antirassismus-Gesetzes, welche ihren

Auftakt just am Antirassismus-Tag nehmen

wird. Die Abstimmung wird voraussichtlich

am 25. September dieses Jahres stattfinden

und darbüer entscheiden, ob die Schweiz

nun der UNO-Konvention zur Beseitigung

jeglicher Form von Rassendiskriminierung

aus dem Jahre 1965 beitreten kann. Die

UNO-Konvention verpflichtet die unterzeichnenden

Länder, rassistische Handlungen per
Gesetz strafrechtlich zu verfolgen. Dazu

zählen insbesondere: rassistische Propaganda,

rassistische Angriffe auf die Menschenwürde

und die Verweigerung einer öffentlich

angebotenen Leistung aus Gründen der

Zugehörigkeit zu einer bestimmten Rasse

bzw. einer ethnischen und/oder religiösen

Gruppe.

Das Forum gegen Rassismus plant eine

gesamtschweizerische Aktionswoche zum

Internationalen Antirassismustag. Vom

18.-26. März soll es in folgenden Städten

und Regionen diesbezügliche Veranstaltungen

geben: Basel, Solothurn, Biel, Bern,

Zürich, St. Gallen, Glarus, Fribourg,

Lausanne, Genf und im Tessin. Die

Abschlussveranstaltung wird am 26. März in Bern

stattfinden.Die genauen Daten werden in

einem Veranstaltungskalender zusammengestellt,

der ab Anfang März vorliegt.
Kontaktadressen: Forum gegen Rassismus, Postfach 95,

1000 Lausanne 9, Tel. /Fax 021/ 311 80 57.

Eidgenössisches Komitee «Ja zum Antirassismus-Gesetz»,

Postfach 9310, 8036 Zürich, Tel. 01/ 463 24 25, Fax

01/462 77 75

Neue Frauenzeitschrift: «Olympe»
dw. Im Frühling erscheint die erste Nummer

einer neuen Publikation auf dem schweizerischen

feministischen Zeitschriftenmarkt.

«Olympe» ist ihr Name, «Feministische

Arbeitsblätter zur Politik» verspricht der

Untertitel. Ziel der Macherinnen - eine

Handvoll Frauen, die in der Schweizer Politik

und Frauenbewegung keine Unbekannten

sind (Elisabeth Joris, Brigitta Klaas Meilier,

Anni Lanz, Mascha Madörin, Christine

Schwyn, Silvia Staub-Bernasconi, Maria

Widmer) - ist eine zweimal im Jahr erscheinende

politische Theoriezeitschrift, die

jeweils zu einem Themenschwerpunkt

Grundlagen zusammenträgt, politische
Debatten und Kontroversen aufzeigt und die

politische Praxis und Erfahrung von Frauen

reflektiert. Sowohl aktuellen Debatten in der

Schweiz als auch feministischen Diskussionen

in anderen europäischen und
internationalen Ländern soll Raum gegeben
werden.

Die «Olympe» wendet sich an Politikerinnen

und andere politisch interessierte Frauen.

Für diese wollen die Redaktionsfrauen

Fakten und politisches Wissen von Frauen

aufarbeiten und damit eine Argumentationsund

Diskussionsgrundlage erstellen; und
dies gerade auch für Bereiche, in denen
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Aktuell

Frauen noch wenig bis keine Definitionsmacht

beanspruchen. Themen wie
Wirtschafts- und Staatstheorie beispielsweise.

Die erste Nummer wird Texte und Debatten

zu Problematik Frauenrechte/Menschenrechte

umfassen. Eingeführt durch die

Forderungen der Revolutionärin,
Schriftstellerin und Namensgeberin Olympe de

Gouges (1748-1793), werden die Referate

der Tagung des Frauenrates für Aussenpolitik

(FrAu), die im Dezember letzten

Jahres unter dem selben Schwerpunktthema

stattfand, publiziert. Daran schliessen

Überlegungen zum Freiheitsbegriff an und

Kommentare zur politischen Aktualität im

Genfer Wahldebakel, in Ex-Jugoslawien, in

der Diskussion um die Verschärfung des

Asylrechts. Tagungsberichte und

Buchbesprechungen zum Thema werden die ca.

140 Seiten starke Publikation (Heftpreis

Fr. 17.-) abschliessen.

Für ein regelmässiges Erscheinen und einen

problemlosen Start ist die «Olympe» noch

auf Unterstützung angewiesen.
Informationen und Abobestellung an: Feministische

Arbeitshefte zur Politik «Olympe», c/o Elisabeth Joris,

Gemeindestrasse 62, 8032 Zürich. Regelmässige

Beiträge, Spenden, zinslose Darlehen auf PC 80-38035-0.

«appella»: Infotelefon zu Verhütung,
Schwangerschaft und Kinderlosigkeit
dw. Im Sommer 1993 durch die Initiative der

MoZ - «Mutterschaft ohne Zwang» - ins

Leben gerufen, kann das Infotelefon

«appella» am 8. März seinen Dienst aufnehmen.

Es hat den Zweck eines Informationspools

für den frauenfreundlichen Umgang mit

Medizin und Gesundheit. Der Verein will
Frauen und Paaren Informationen zum

gesamten Bereich von Schwangerschaft,

Schwangerschaftsvorsorge (Pränataldiagnostik),

Geburt, Schwangerschaftsnachsorge,

ungewollter Schwangerschaft, Verhütung

und ungewollter Kinderlosigkeit (Fortpflan-
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zungsmedizin) vermitteln. Die Vereinsfrauen

verstehen sich auch als Schnittstelle zu den

spezifischen Beratungsstellen und zu

Fachpersonal. Dazu arbeiten sie am Aufbau eines

Verzeichnisses von Fachleuten und
Fachstellen.

Da sich das Infotelefon ausschliesslich durch

Spenden finanziert, ist es auch weiterhin auf

finanzielle Unterstützung angewiesen.
Kontakt, Informationen und Spenden an: appella-lnfor-

mationstelefon zu Verhütung, Schwangerschaft und

Kinderlosigkeit, Mattengasse 27, 8005 Zürich, Tel. (ab

8. März) 01/ 273 06 60, PC 80-61048-2.

«BücherFrauen»

ma. Der Verein «BücherFrauen» tritt an die

Öffentlichkeit: Am 26. März findet ein grosses

Bücherfest im Limmathaus in Zürich

statt - für alle Frauen und Männer. Auf dem

Programm stehen Lesungen mit Laure Wyss

und Elke Heidenreich. Pia Weibel und Irene

Schweizer zeigen ihren Dialog zwischen

Musik und Sprache zu Texten von Sonja

Sekula. Eine Ausstellung zeigt Arbeiten zum

Thema «Lust am Buch» von Künstlerinnen

und Graphikerinnen. Am Büchertisch wer-

WIDERSPRUCH
26Beiträge zur

sozialistischen Politik

Religion und Gewalt
MissglucMe Säkularisierung. Nationalismus, Xenophobie,
Antisemitismus, Esoterik, New Age. Mylhon;
Religiöser Sozialismus. Theologischer Materialismus vs
Ökonomie des Toöes. Psychoanalyse. Freuds Judentum,
Vaterlose Gesellschall und Gemeinschaftsgefühl

0 Claussen. H Zinser, E Gugenbergcr. P Leuzinger,
W Spictor. H Thielen. M Jäger. R Heim, M.Zuflo.
B Rothschild, P Passen, E Modena

Diskussion

H.Schappi Zum SPS-Wirtscnaltsprogr.im
R Gral Gramscis Gefangnishellc

Marginalien I Rczensionon I Zoitschnllonscliau

208 Seiten, Fr. 18.--

zu bezichen im Buchhandel oder bei
WIDERSPRUCH. Poslfach, 8026 Zürich

Tel. 01/ 451 22 09

den Lieblingsbücher der «BücherFrauen»

verkauft. Jeannette Plattner moderiert ein

Trio Litterai mit Wettbewerb, und nicht

zuletzt gibt's ein Konzert und Musik zum

Tanzen.

26. März, ab 14 Uhr, Limmathaus in Zürich. Genaues

Programm in der Tagespresse oder bei: BücherFrauen,

Postfach, 8021 Zürich

Frauenstreik in Deutschland
bo. Wenn frau will, steht auch in Deutschland

alles still. Und die deutschen Frauen

wollen: Der 8. März wurde zum landesweiten

«FrauenStreikTag» - oder in der Diktion

der Gewerkschafterinnen: «Frauenprotest-

tag» - ausgerufen. Die Idee nach schweizerischem

und isländischem Vorbild wird von

autonomen Feministinnen und
Gewerkschafterinnen gemeinsam getragen. Alle

Frauen sollen daheim die Haus- und

Betreuungsarbeit verweigern und am Arbeitsplatz

wenigstens für kurze Zeit die Arbeit niederlegen.

Am 5. März wird der Deutsche Frauenrat,

der Dachverband aller traditioneller
Frauenverbände, die Protestaktion in Bonn eröffnen.

Motto: «Frauen bewegen das Land».

Für Schweizerinnenohren bekannte Töne.
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Jeden Monat die Frauenveransraltungen der

Deuhchschweiz auf einen Bück im Frauenveran-

staltungskalender BOA.
Jahresabo: Fr. 60.-
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Jahresabo

Geschenkabo

einsenden an: BOA, Freyastrasse 20, 8004 Zürich
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